
Dokumente und eriıchle

‚„Inventur in Ökumene“
Ökumene, Mıssıon und Weltverantwortung eın synodaler

Beratungsprozeß in der BV. Kırche VO  — es  en

Herrn Landeskirchenrat Dr Reinhard reese
zZum Geburtstag IN Dankbarkeıit

HS ISt also der eıt und dringlich, sıich gemeinsam Rechenschaft geben und
fragen: Wiıe öÖökumenisch sind WIir als Evangelische Kirche VonNn Westfalen? Wıe

sehen UNnsSs Nsere Partner? Wıe wirken SıcCH öÖökumenische Gemeinschaft, Partner-
schaft und Solidarıität auf das Lebhen UNnserer Kirche IN Gemeinden, Kirchenkreisen,
Ämtern und Werken aus? Bringen WIr als westfälische Irche INne eigene Sıicht ein?
Was möchten Wır muıt anderen In der Ökumenıschen Gemeinschaft teilen?‘‘

Miıt diesen Fragen beschreıbt dıe Hauptvorlage ZUuU landessynodalen Schwer-
punktthema in der BV. Kırche VO Westfalen dıe Au{fgabe, dıe INan sıch für das Jahr
19972 gesetzt hatte ine ‚„„Provinzkırche“‘ machte ‚„„‚Inventur ın Okumene*‘‘. Eın
Jahr lang sollten auf en Ebenen der Landeskırche In Gruppen, Gemeinden,
Presbyterıien, Kreissynoden, AÄAmtern und Werken dıe ubstanz und dıe Aus-
drucksformen der eigenen Okumenizität auf den Prüfstand gehoben werden mıiıt
dem Ziel, erkennbare Defizite ökumenischen Bewulßltseins un Öökumenischer Ver-
antwortung abzubauen, oder aber vorhandene Ansätze tärken und intensivie-
IenN. NL Es 1ng dıe Erweiterung der „Öökumenisch-missionarischen OmDpe-
tenz“‘ der Hv. Kırche VON Westfalen In iıhren unterschıiedlichen Sozlalgestalten.

Impulse für dıe Entscheidung der Landessynode 1989, diesen Beratungsprozeß in
Gang seizen, aus 9anz unterschiedlicher Richtung geKommen. Der In
vielen Gemeinden als zunehmend beschwerlich empfundene Eındruck, dal}3 1im
Unterschied eigenen Erfahrungen ‚,VOI das Verhältnıs zwıschen den
großen Konfessionen auf offizieller ene In ıne Sackgasse geraten sel, dıe Dıskus-
sionen ıne vielleicht notwendige ‚„„mM1Sss1ONarısche Offensive*®‘ 1Im eigenen Land
und NıIC. zuletzt dıe In Westfalen recht intensive Beteiligung konzılıaren
Prozelßß fast 000 Menschen hatten 1988 der Dortmunder Okumenischen
Versammlung teılgenommen wichtige Ausgangspunkte. Nun also sollte
systematısc danach gefragt werden, inwılıeweılt dıe Aktıivıtäten, Entscheidungen un!
Prioritäten, dıe Strukturen und Lebensäußerungen der westfäliıschen Kırche ökume-
niısch-missionarisch verantwortlich oder aber revisiıonsbedürftig selen.

Zur Inıtnerung olcher landeskırchenweıter Beratungsprozesse gab und g1bt in
der Ev. Kırche VO  — Westfalen ein erprobtes Instrument, das auch In diıesem all
gewählt wurde: Im Auftrag der Kirchenleitung erarbeıtete ıne eigens berufene
1„\rbeitsgruppe ıne „Hauptvorlage‘“) dıe den Gruppen, Gemeınden, Kirchenkreisen,
Amtern und Werken mıt der Bıtte vorgelegt wurde, ihrerseıts dazu Stellung
nehmen und entsprechende oten 1im Blıck auf die Beratungen der Landessynode
vorzulegen.
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Anstoß für synodale Beratungen., eine Hauptvorlage

In einem Boot‘“*‘®

Die Hauptvorlage erhielt mıt dem Tıtel „In einem Boot*®“® eın Leiıtmotiv miıt langer
Tradıtion In der ökumenischen ewegung 1983 malten kanadısche Indıaner bel der
Vollversammlung des Okumenischen ates eın Boot, das dem Fisch In der Jona-
Erzählung sehr äahnlıch WAarl. Und 1mM Symbol der Jüngsten Vollversammlung In
Canberra verwandelten siıch dıe geblähten Segel des Bootes In das ıld der au

In einem 00t unterwegs In der bıblischen Geschichte, AUus der dieses ] eıt-
MmMoOtLV stamm (L, schlagen dıe Wellen über den Jüngern 43 B Sie schreien voller
ngst, ihre Hılflosigkeıit VOT ugen Aber Christus 1Im 00t stillt den urm,
vertreıibt dıie Furcht, weckt Vertrauen Ob als Ausdruck der ngs oder der Hoff-
Nung das ıld VO 00t ädt ZU Nachdenken über dıe ökumenische Bewegung
In der heutigen Welt eın ESs unterstreicht VOTI allem deren Grunderfahrung: Keine
Kırche, keine Gemeıinde, Ja letztlich keın einzelner Chriıst lebt für sich alleın. Die
Gemeinschaft mıt anderen Giliedern Leibe Christı gehört ZU Kırchesein 1N11aus-

wechselbar hinzu. Gemeilinsam lassen sıch dıe Gefahren und Rısıken bestehen,
gerade im solıdarıschen Engagement ZUr Bewältigung der Nöte der Menschheıt, dıe
angesichts der globalen Überlebensgefahren auf Gedeih und Verderb aufeinander
angewlesen ist In einem o0o0t unterwegs das iıst dann keine Zustandsbeschrel-
bung, sondern eine Rıchtungsangabe hın ökumenischer Gemeinschaft In Zeugnis
un Dienst der leidenden Welt Solche Gemeinschaft umfaßt enschen, dıe sich
ihren Kleinglauben und ihre 7weifel VOI einer bedrohlichen Zukunft eingestehen
und sich gemeiınsam dera dessen anvertrauen, dem selbst ‚„‚Wınd und Meer‘“‘
gehorsam sınd (Mk 4,41)

Ökumene, Missıon, Weltverantwortung
In ihrer Anlage folgt die Hauptvorlage den dre1ı Stichworten ‚„‚Ökumene, MIis-

S1ON, Weltverantwortung‘“‘ den Arbeıtsstrukturen, wıe sS1e sıch In der westfälischen
Landeskirche herausgebildet aben, aber auch eitwa auf EKD-Ebene In Kraft sind.
Hıer WIeEe dort sind dıe Aktıvıtäten der zwıischenkirchlichen Ökumene, der Partner-
schaft In der Mission un! des Engagements für Gerechtigkeıt In der Welt obwohl
ın der inhaltlıchen Ausrichtung CN miıteinander verbunden ın organısatorıscher
Hınsıcht N1IC ‚Junter einem Dach*““ zusammengefaßt. Auf der andeskiırchlichen
ene ressortiert In Westfalen dıe ökumenische Dıakonie 1im Dıakonischen Werk mıt
Sıtz in Münster, dıe Weltmission ırd über dıe Vereinigte Evangelısche Mission in
Wuppertal partnerschaftlıch wahrgenommen, die sonstıge zwıischenkirchliche Oku-
INEINNC koordinlert das zuständige ezerna 1mM Landeskirchenamt iın Bielefeld. Allen
dreı Handlungsfeldern Sınd Je eigene Arbeıtsausschüsse der Kırchenleitung zugeord-
net Der gesamte Beratungsprozeß, bıs ın dıe Synodenarbeıt hıneın, folgte praktisch
der genannten Dreıiteilung.

Diese herkömmlıiche Arbeıtsteilung hat gewiß unbestreıitbare Vorteıile. Jeder der
dre1 Arbeıitsbereiche hat ja se1ın eıgenes Profil, se1ıne eigene Verwurzelung ın den
(Gemeinden und Kırchenkreisen un seine eigenen Arbeıtsformen SO bot diese
Arbeitsteilung für dıe eratung der Hauptvorlage die Chance, die Eigenart der dre1
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Arbeıtsfelder SCHAUCI als bısher wahrzunehmen. Das 1st ohl eher geglüc als der
nıcht mınder nötige Versuch, DU  — auch dıe innere Zuordnung der dre1 Arbeıtsfelder,
die Interdependenz und Kohärenz VO  —; Ökumene, Weltmissıion un! Weltverantwor-
tung erkennen un:! durch dıe übliche Arbeıitsteilung verursachte Abgrenzungen

überwınden. Wiıe sehr dıe einzelnen Arbeıitsbereiche aufeiınander bezogen un
angewlesen sınd, Mag en Beıspıiel verdeutlichen, das für viele ste Alle dre1 eıle
der Hauptvorlage gehen auf das Zusammenleben mıt ausländischen Nachbarn be1
uns e1in. Da iIst die ede VOo  — Solidarıtät mıt Flüchtlingen (Weltverantwortung), VO

Dialog mıiıt Muslımen (Miıssıon) und VO  —; der Gemeimninschaft mıt Ausländergemeinden
(Okumense). Hıer ist dıe ÖOkumene als Gemeıinscha In Zeugn1s und Dienst g-
ordert Sie bedarf genere. Formen für hre Arbeit, dıe mehr Koordinatıion
und Kooperation der einzelnen Dienste ermöglıchen. Eın VoO  — der Synode eingesetZ-
ter Arbeıtsausschuß soll praktıkable Ideen für eiıne Strukturreform 1im
Handlungsfeld ‚„‚Ökumene‘*“‘ entwıckeln

en Urteilen Handeln

Dem dreigeglıederten inhaltlıchen Aufbau der Hauptvorlage korrespondıerte als
didaktische TUkiur der ın miıttlerweile zahlreichen ökumeniıschen Dokumenten
verfolgte, ursprünglıch Aaus dem Zusammenhang lateinamerikanıscher Befreiungs-
theologıe entlehnte Dreischritt VO  — 55  en Urteilen Handeln‘“. Als Arbeits-
buch für dıe Gemeinde konzipiert, sollte die Hauptvorlage VO  ; vornhereıin ansetizen

den ökumenischen Erfahrungen VO  — Chrısten, Gruppen und Gemeinden In West-
falen un! gerade keine grundsätzliche, auf der Theorieebene ansetzende Auseıin-
andersetzung miıt der ‚„„‚ökumenischen Dıskussion*““ darstellen Auch wenn dıe
Hauptvorlage diıesem Dreıischritt INn ihrer Endfassung nıcht schematisch folgt,
für die Erarbeıtung doch folgende Fragen leitendes Strukturmoment Welche Erfah-
TuNgcnh machen, weilche Herausforderungen sehen wır ? Wıe lassen sıch diese Erfah-
IUNSCH und Beobachtungen bıblısch-theologisch bewerten? Welche Handlungs-
perspektiven ergeben sıch daraus auf den unterschıedlichen Ebenen?

Themen der Hauptvorlage
Die Hauptvorlage bot hre Inhalte in vielfältigen lıterarischen Formen d} beı

Leserinnen und Lesern ust der Lektüre wecken und erhalten. urze theo-
logische Diskurse, Berichte, Beispielerzählungen, .„Denkzettel®, Interviews, Karıka-
turen vermittelten vertraute und überraschend NECUC Eıinblicke In dıe Vielfalt Öökume-
nisch-missionarischer Aktıvıtäten in der Landeskirche. Als besonders reizvoll erwlies
sıch dıe Miıtteilung des Iraums eines Pfarrers, dessen Presbyteriıum sıch den bohren-
den Fragen einer ökumenischen Untersuchungskommissiıon nach weıthın schuldig
geblıebenem ehNhorsam gegenüber der ‚„Gerechtigkeıit des Reiches Gjottes aussetizen
mußte.

Neben den allerorts diskutierten großen ökumenischen Themen lebendiger oder
gelähmter Beziehungen ZUT römisch-katholischen Kırche, des für immer NECUC Über-
raschungen bekannten Lernfeldes Partnerschaft INn der Missıon, der Gerechtigkeıt
als uelle und Maßlßstab für verantwortliches Handeln ZU) Wohl einer weıthın
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geschundenen Welt können hesondere westfälische Inıtiativen das ökumenische
Profil gerade dieser Landeskırche erfassen lassen. Aus der Synodenvorlage können
hiler exemplarısch 11UT dreı olcher Inıtiatiıven genannt werden. Einmal verdient dıie
aufgrund eines Beschlusses der Synode VON 1985 csehr ernsthaft wahrgenommene
Aufgabe der Versöhnung mıt den Völkern der ehemalıgen Sowjetunıion besondere
Beachtung. Häufig 1im Verbund mıt Städtepartnerschaften knüpften westfälhische
Gemeinden und Kırchenkreise Kontakte kiırchlichen und weltlichen artnern in
mehreren US-Staaten, un häufige gegenseltige Besuche und gemeiınsame Pro-
jekte verstehen sıch als Ausdruck versöhnenden Handelns zwıschen Vertretern dieser
Völker.

Charakteristisch für Westfalen und die benachbarte rheinische Kırche ist ferner
ein sehr intensiıver Dialog VO  e Christen und Muslımen auf vielen Ebenen alltäglicher
Begegnung, der gelıngendes Zusammenleben als Nachbarn und Freunde ZU 1el
hat, jedoch auch missionarisches Zeugni1s nıcht ausschließt. Beide Landeskıirchen
unterhalten bıslang 1m Rahmen der EKD einzigartıg ıne eigene Beratungs-
stelle für Islamfragen, dıe sıch für gelıngenden Dıalog einsetzt.

Schließlich bedarf eın sehr entschlıedenes westfälisches Engagement für die inter-
natıonale ampagne Kinderprostitution un Sextourismus besonderer
Erwähnung. Auch hler ıne eigene Arbeitsstelle für gezielte Aufklärung über
diese besonders eklatante Orm massıver Verletzung fundamentaler Menschen-
rechte.

Der Beratungsprozeß INn Gemeinden und Kirchenkreisen

Dieser Beratungsprozel ist dann in der Jlat sehr intensSs1iv nahezu eın Jahr lang In
der Evangelıschen Kırche VO  ; WestfTfalen geführt worden. Kirchengemeinden und
Kirchenkreise, Ausschüsse, Ämter, er und Aktionsgruppen der westfälischen
Kırche en die vielfältigen Anregungen der Vorlage für ıne engagıerte Diıiskus-
S10N, für eigene Stellungnahmen un verbindliche Beschlußfassungen genutzt.
Kreissynoden haben sowohl für ihren eigenen regionalen Verantwortungsbereich als
auch für dıe Landessynode und damıt die Landeskıirche ıne Fülle VON nträgen VCI-

abschiedet, dıe verpflichtende Konsequenzen aus der Beschäftigung mıit der aupt-
vorlage ziehen.

Hıer sollen zunächst ein1ge exemplarıische Ergebnisse und Selbstverpflichtungen
VO  — Kreissynoden vorgestellt werden. Mehrere Kirchenkreise haben beschlossen, in
Gespräche mıt den übrıgen Kırchen Ort einzutreten mıt dem Zael; ıne örtlıche
Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen gründen. Sıie wollen dabe!1 VO  &s

den Erfahrungen anderer mıt der Zusammenarbeıt zwıschen den Kırchen lernen, die
gew1ß) nıcht problemlos verläuft, jedoch über wechselseitiges Kennenlernen un!
gemeinsames ezeugen des Glaubens einer größeren ökumenischen Gemein-
schaft führt, die Einheıt In der Vielfalt und versöhnte Verschiedenheıt erleben äßt
ıne an Reihe VO  — Kırchenkreisen hat beschlossen, 1n Konsequenz einer wechsel-
seltig verstandenen Partnerschaft In der Mission ökumenische Mitarbeıiıter zelt-
lıch befristet in ihren Bereich einzuladen, damıt S1e und damıt die s1e sendenden
Kırchen Anteıl gewinnen Vollzug uUuNseTECeS missionarıschen Auftrages 1im ‚„Mis-
s1ionsland Deutschland‘“®. Schließlich haben sıch erstaunlıch viele Gemeinden und
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Kırchenkreise verpflichtet, Anteıle bel der Okumenischen Entwicklungsgenossen-
schaft erwerben oder weıtere zeichnen, den wachsenden Kapıtal-
bedarf dıeser entwıcklungspolıtisch inzwıschen bewährten ank decken helfen

Irche IN öÖökumenischer Solidarıtät rel ‚„Ökumenische Workshops‘““
Unmiuttelbar nach dem Beschluß der westfälischen Landessynode 1989, einen

synodalen Beratungsprozel In Sachen ‚„‚Ökumene Miıssıon Weltverantwor-
tung  06 inıtneren, wurde der Vorschlag In die Debatte gebracht, die entsprechende
Synode im Rahmen eiıner umfassenden ‚„‚Ökumenischen Visıtation““ der Landes-
kırche vorzubereıten. Wie sıch chnell herausstellte, eın Gedanke, der neben
organısatorischen Fragen offenbar auch ein1ge Ängste und Befürchtungen AUS$S-

Oste. Vielleicht dıe Berichte der Besucherteams 1m Vorfeld der VI Vollver-
sammlung des ÖRK, dıe seinerzeıt merkwürdıg wenig Beachtung fanden, manchem
noch in eher unangenehmer Erinnerung, vielleicht WaT der Vorschlag nıcht hın-
reichend vorbereıtet, nde jedenfalls heß sich das Projekt in dieser Oorm und
In der vorgegebenen eıt nıcht realısıeren; bleibt auf der Tagesordnung für dıie
nächsten TE

Immerhın gab dann doch noch ein csehr viel bescheideneres Ersatzpro-
Dreı ‚‚Ökumenische Workshops‘“‘ boten Gelegenheıt, exemplarıschen

Schwerpunktthemen und in der Auseinandersetzung mıiıt Gesprächspartnerinnen
un! -partnern aus anderen Konfessionen, Religionen, Ländern un Kontinenten
nach wesentlıchen Herausforderungen und adäquaten Antworten 1im Blıck auf die
ökumenisch-missionarische Verantwortung einer S un! Regjionalkırche iın
Deutschland fragen. Der Versuch, dem eigenen ökumenischen Selbstverständnıiıs
den Spiegel vorhalten lassen, wurde unternommen 1m Rahmen VO  — dre1
Wochenendtagungen mıt folgenden Themenstellungen:

Die Kırche und ihr Geld Ökumenische Beziehungen und ökonomische Ent-
scheidungen (8.—10 Maı 1992 In Wıtten)
Kırche nwalt der Armen. Workshop ZUT kirchlichen Menschenrechtsarbeit

Maı 1992 in erne)
Christen un uslıme begegnen sıch Junı 1992 In ar

Die Auswahl der Veranstaltungsorte orlentierte sıch dem Vorlauf, den die Aus-
einandersetzung mıit dem Jeweıligen Thema ın der jeweıliıgen Region Orberel-
tet und durchgefüh wurden die Workshops In gemeinsamer Verantwortung VO  u
Vertreterinnen und Vertretern der Ortsgemeinden un! Kıirchenkreise SOWIe landes-
kırchlicher remlen un: Einrichtungen.

iıne umfassende Analyse des Finanzgebarens der westfälischen Kıirche, ihrer
Menschenrechtsarbeit und ihrer interrel1g1ösen Dıalogfähigkeıt Warlr In dem CNaMnN-
ten Rahmen weder möglıch noch angestrebt. Vıelmehr 1Nng 65 darum, insbesondere
aQus dem ‚„„Hören auf dıe anderen‘“‘ Kriterien für ıne Standortbestimmung un!
Perspektiven für dıe Weıterarbeit auch über den synodalen Beratungsprozeß hin-
dus gewinnen. ntier dieser Maßgabe haben dıe ‚„‚Ökumenischen Workshops““
freilich einige Herausforderungen formulıiert, denen sıch auch künftig dıe TNst-
haftiıgkeit ökumenischer Exıistenz nıcht L11UTF der westfälischen Kırche bemessen wird.
Beispielhaft können 11UL wenige genannt werden:
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SO bleıbt dıe fundamentale Anfrage VO  — nana Robinson, weiche Konsequenzen
NSCIC Kırche AUusSs der Feststellung ziehen hat, daß S1E „n den Strukturen eines
Ungerechtigkeıt schaliftfenden Weltwirtschaftssystems“‘ als profitierende exıistiert,
un WIeE S1e angesichts dessen ‚„„christlıche Kultur als Couniftfer culture, als Wıder-
standskultur die Kultur des Todes‘‘ gestalten ırd Schärfer noch: Ist NSCIC
Kırche überhaupt bereıit un willens, diese Konsequenz ziehen und entsprechend
auch hre Finanzentscheidungen weniıger der ‚„Befriedigung VO  — Bedürfnissen als

der Beselitigung VOoO  — Not der Brüder und Schwestern In der Welt‘*‘ Oorlıentieren?
Ebenso sperr1g 1e' manches onıtum des zweıten Workshops. twa das,

welches Father Shay Cullen, Vertreter der Menschenrechtsinıitlative DA ın
Olongapo, Phılıppınen, mıt Blıck auf dıe anwaltschaftliche Aufgabe der Kirche for-
mulıerte: ‚,Was dıe Kırche angeht, dıe konflıktscheu 1st und ngs davor hat, Mıt-
glieder verliıeren un Kirchensteuern, dazu möchte ich Sagch, dalß Geld nıcht das
Wiıchtigste ist Wır brauchen keın Geld, den Wandel ermöglichen. Nıcht das
Vorhandenseıln VON Geld bringt Veränderung, sondern der Mut, für das einzustehen,
Was WIT als richtig und gerecht erkannt haben, und bereıt se1ln, dafür auch Opfer

bringen. Wer getauft Ist, der ist berufen, Im amen der Armen un! Unterdrück-
ten sprechen.“‘“ Das aber bedeutet, zunächst Anstrengungen unternehmen,
„„eine Solidarıtät ıIn den Gemeılnden erwecken, ın der Menschenrechtsverletzun-
gCHh hıer WI1e dort gleichermaßen anrühren un wahrgenommen werden  “ WwI1e
Ephorus r Soriıtua Nababan, Indonesıen, bel der gleichen Veranstaltung fOor-
muherte.

iıne zentrale rage schließlich 1im Blick auf das Mıteinander oder Gegeneinander
der Reliıgionen trug TOl. Dr. eyza Bılgıin, islamısche Theologın der Universität
nkara, im Verlauf des drıtten Workshops ın Mar/' dıe beteiligten Vertreter aus
dem ‚„chrıstlıchen Westfalen' heran: „ DO möchte ich Sl1e, dıe Chrısten, auffordern,
sıch 1Im (Gjew1lssen Rechenschaft geben, ob Sie In den Nicht-Christen bereıts dıe
gleichen Menschen entdeckt haben, mıt der gleichen Sehnsucht nach Frıeden un
Freiheıit, nach uhe und Sicherheit, deren Erfüllung Sıe für sich selbst selbstver-
ständlıch beanspruchen.“‘“ Der Workshop In Marl , der christlich-islamische
Dıalog selt Jahren geführt und mıt Leben gefüllt wird, Wal eın Beıispiel, WIe
Christen und Muslime gemeinsam Anlıegen 1im Sinne gegenseıt1iger ‚„Proexistenz  ..
bestimmen und nach außen, etwa 1m Kontext einer Stadt, vertreten können.

Die Landessynode: Diskussionen und Ergebnisse

4.1 Eın Podium und eın Abschied VO  — Westfalen

Die ‚„‚Ökumene-Synode“‘ fand VO bıs 13 November 1992 ın Bethel Das
synodale Arbeıtsverfahren sıcht ıne Einbringung VoO  b nträgen der Kreissynoden
1mM Plenum, deren Bearbeıtung 1m Tagungsausschuß und die endgültige Beschlulß-
fassung erneut 1m Plenum VOIL. Die Kırchenleıtung sich eın Hauptreferat
und für ein Podium ZUuU Synodalthema entschıeden, auf dem Vertreter VO  —; Partner-
kirchen AUsSs Italıen, Ungarn, dem Zalıre und den Phılıppinen aus iıhren Erfahrungen
ZU ema sprachen un! mıiıt dem Plenum der Synode dıiskutierten Die atsache,
dal} 11UT Männer das Podiıium bıldeten, erregte erheblichen NMUu unter den e1ıb-
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lıchen Synodalen. Hıer hatte das AuswahlprinzIıp, 1U eıtende Geistliche Aaus Ööku-
menischen Partnerkirchen einzuladen, für ıne einseltige Besetzung des Podiıums
geSsOTZL, das jedoch In seiner inhaltlıchen Relevanz durchaus überzeugen konnte.
Beteıiligt diesem Podium Wal darüber hınaus Konrad Raiser, damals noch des1-
gnierter Generalsekretär des OÖOkumenischen ates und zehn re ang Professor
der Ruhr-Universität Bochum. Er formulhierte einen viergliedrigen Abschied VO  —;

Westfalen, In dem sıch seiıne intensive Miıtarbeit der Hauptvorlage bündelte. Er
unterstrich dıe im Vollzug der Beratungen des Proponendums erneut erkannte
Wahrheiıt, dalß dıe Ökumenizität, das Bezogensein auf andere christliıche Kırchen,
zZUM Kırchesein der westfälischen Kırche unverwechselbar hinzugehört. Er mahnte
d über der Eınzelbesinnung auf dıe dreı Themenbereiche Ökumene, Missıon und
Weltverantwortung nıcht den ganzheitlichen Charakter der ökumeniıischen Berufung

Zeugnis un: lenst In ökumenischer Gemeiminschaft Aaus dem Blıck verlıeren.
Ebenso wichtig der weıtere Rat, dıe ökumeniıschen Erfahrungen und Ompetenzen
In Gemeinden und Gruppen nıcht weniger ernstzunehmen als dıe gew1ß 1N1VOI-

ziıchtbaren offiızıellen un! instiıtutionellen ökumenischen Beziehungen der Kıre
chenleıtung. Raıiser schlol3 mıt einem eindringlıchen Appell, der jJjungen Generation
durch ökumenische Begegnungen, Studienaufenthalte eiCc. Öökumenische Erfahrun-
SCHh ermöglıichen, die das Leben ihrer Kırchen nachhaltıig mltprägen werden.

Ergebnisse: Posıtionsbestimmungen und Handlungsperspektiven
Dıie Struktur der ZU nde der Synode gefaßten Beschlüsse ‚‚Ökumene

Miıssion Weltverantwortung‘“ OIlg einem einfachen, aber bewußt gewählten
Schema: Neben eher Nnapp gehaltenen grundsätzlichen Posıtiıonsbestimmungen
Beginn jedes Abschnitts hıegt das Schwergewicht auf Konkretionen, die Konsequen-
ZCN aus der „Ökumeniıschen Verfaßtheit“‘ der Landeskirche beschreiben sollen und
insofern Antwort geben versuchen auf diıe schlichte rage ‚,Was verändert sıch
bel unls durch dıe vertiefte Einsicht, dalß WIT Glieder weltweıten Leib Christı
sind?““ Diese peratıonalısıerungen ergaben sich 1m wesentlichen Aaus nträgen un!
Stellungnahmen VO  —; Kırchenkreisen un: Gemeıinden und stellen ın gewlsser Hın-
sicht den me.  aren Ertrag des Beratungsprozesses dar. Dabe!Il bleıibt
grundsätzlıch ıne erhebliche Inkongruenz VO  — „Öökumenischen Visıonen“* auf der
einen und „volkskırchlıchen Konkretionen‘“‘ auf der anderen Seıite attestieren.

Auf der Suche nach verbindlicher Gemeiminschaft
Der Beschlußltext ZU Themenbereich ‚„Interkonfessionelle Okumene*‘ formulhert

zunächst ganz grundsätzlich dıe gemeiınsam SCWONNCILIC Einsıicht In dıe für das
Wesen unseTeT Kırche unabdıngbare Verbundenheıt mıt der ganzech Kırche. Der Dıa-
log zwıschen unterschıiedlichen Konfessionen un Kırchen wiıird dabe! gleich
Begınn In Aufnahme VO  — Formulıerungen der Vollversammlung des OÖORK In
Canberra unzweıldeutig In dıe Perspektive der Suche nach der Einheit gestellt,
nach der vollen und verbindliıchen Gemeinschaft 1n allen Bereichen‘‘ und „auf
allen Ebenen*‘‘ des ens der Kırche. Bıblısch-theologisch wird €e1 1Im Auftakt
angeknüpft Joh 7,20—21
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Eın erster beschlossene: Arbeıtsauftrag inıtnert In der olge eın Verfahren, In des-
SCI]1 Verlauf die ökumenische Dımension des Selbstverständnisses der Ev. Kırche Von
Westfalen hervorgehobener Stelle In der Kirchenordnung verankert werden soll
Keine ehnrher fand sıch für den VO  — mehreren Kıirchenkreisen unterbreıiteten Vor-
schlag, dieses Bekenntnis ZUTr ökumenischen Verfaßtheit In jedem 'all iın dıe CGirund-
artıkel der Kırchenordnung aufzunehmen.

Im Beratungsprozeß über dıe Hauptvorlage hatten viele Presbyterien und KreIls-
synoden hre Enttäuschung und ihre Ungeduld über den mangelnden Fortschrı
mehr Gemeiminschaft im Zentrum chrıistliıchen ens geäußert. Eın Weıiterkommen
In den brennenden Fragen des Öökumenischen Gottesdienstes Sonntagmorgen
und der eucharıstischen Gastfreundschaft auf Gegenseıtigkeıt, N1IC. zuletzt miıt der
römisch-katholischen Kırche, wurde als onkrete Erwartung mıt der Synode VOI-

knüpft. Diese beauftragte entsprechend dıe Kırchenleitung, 1n den Gesprächen auf
Bistumsebene beıde Anlıegen nachdrücklich einzubringen, damıt dıe Suche nach
einer volleren Gemeinschaft gerade auch mıt der römisch-katholischen Kırche un!
den orthodoxen Kırchen verpflichtend weıtergeht. Außerdem unterstrich die Synode
den Wunsch, daß die beiden großen Kırchen konfessionsverschiedenen Ehepaaren
helfen möÖögen, ihren Glauben gemeınsam verbindlıch leben und frel entsche1l-
den, ın welcher Konfession Kınder zum christlichen Glauben geführt werden.

Die Ernsthaftigkeıt großer orte, eiwa der ede VO  - ‚„verbindliıcher Gemeiin-
SC . erwelst siıch In der Regel den kleinen Detailentscheidungen. Juristisch
kodifizierte „Prüfsteine“‘ ökumenischen Selbstverständnisses hat dıie Landessynode
deshalb VOTI allem 1Im IC auf Wel Regelungen eingefordert: Zum einen soll 1mM
Zuge der nächsten Synode das Pfarrerdienstgesetz revidiert werden, daß künf-
t1g Pfarrerinnen und Pfarrern 1n Ausnahmefällen auch ıne Ehe mıiıt einem
ıtglıe: einer christliıchen Kırche erlaubt, mıt der bisher keine Abendmahlsgemeın-
schaft besteht. Dıies ist In der Praxıs VO  - besonderer Bedeutung für hen VO  —; far-
rerinnen und Pfarrern mıt Mitgliedern der römisch-katholischen Oder einer OrthHho-
doxen Kırche. Zum anderen hat die Synode dıe Kırchenleitung beauftragt, „„die
Anstellungsvoraussetzungen für Mitarbeiterinnen un Mitarbeiter dahingehend
ändern, daß In begründeten Fällen die Anstellung VON Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeıtern, die nıcht der Evangelıschen Kırche angehören, rechtlich verankert wird““,
sofern das „evangelısche Profil“*“ der Jeweıiligen Einriıchtung erhalten bleibt.
ugleı1c erhielt dıe Kirchenleitung den Auftrag, In Gesprächen mıt den römisch-
katholischen achbardıözesen darauf hınzuwirken, daß dort künftig In Pfarr-
gemeiınden un: Einriıchtungen Mitglieder Von Kırchen, die der Arbeıtsgemeinschaft
Christlicher Kırchen angehören, be1l Anstellungen als Mitarbeiterinnen und Miıt-
arbeıter Berücksichtigung finden können.

Schlıeßlich unterbreıtet! dıe Synode der Kırchenleitung die Bitte, 1im espräc. mıiıt
Partnerkirchen gegenseılt1g Möglıichkeiten auszuloten, WIE insbesondere Jungen
Menschen Erfahrungen gelebter Ökumene etwa durch Absolvierung ausführlicher
Praktika eröffnet werden können.

Auf dem Weg gemeinsamer Missiıon
Das Beschlußpaket . Themenbereich Weltmission wirkt auf den ersten 1C

eher leichtgewichtig. FEın knapper missiologischer Orspann beklagt 1m Kolum-
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busjahr nıcht VO  a ungefähr dal3 die Geschichte der 1S5S10N dıe VOr-
zeichen VO  z Gewalt über Menschen un! Zerstörung VO  — Völkern un: Kulturen gCIA-
ten 1St Gleıichzeıitig ırd jedoch auch das Staunen über das 'achsen Früchte
der Verkündigung laut das sıch N1IC. zuletzt partnerschaftlıchen mgang mıt

selbständiıgen Kırchen Asıen und Afrıka einstellt
Generell Ird Miıssıon als unverzichtbarer Auftrag der Kırche begriffen un: dabe!1

auf 1 11ım rekurriert „Gott 11l dalß en enschen geholfen werde un S1C ZUr

Erkenntnis der Wahrheıt kommen „Jeder Mensch hat das ec: die gule Nach-
richt hören formuhert dıe ökumenische Erklärung Miıssıon und Evangelısa-
L107 Aaus dem Jahre 1982 Unterlassene 1S5S10N 1ST SOM Vorenthaltung grund-
legenden Menschenrechts das die dıe Welt gesandte emeınde Jesu Chriıstı
aktualısıert Solche Sendung ırd ganzheıtlıche Zuwendung bedeuten Denn

1ST WIC dıe Hauptvorlage formuliert INe Aufgabe, den Namen Jesu
eNNeN der über allen Namen 1St und der Seıite der Unterdrückten für

Gerechtigkeıt kämpfen
DIe eigentlichen BeschlüsseI CIM Togramm für 1CH geordneten Öökumen1i-

schen Mitarbeiteraustausch AUuSs verschıiedenen Handlungsfeldern der Kırche un
111Cc ECNSCIC Zusammenarbeit VoNn Weltmissıion und Volksmission €el1: OPDCTI1EICN

WestfTfalen organisatorisch streng voneınander un benötigen dıe I1-
eıtıge Unterstützung ZUT Wahrnehmung des SCcH  CN missionarischen Auft-

wofür N freiliıch bereıts gute Anknüpfungspunkte gem  CI Erfahrungs-
geschichte g1bt Ferner wird für dıe partnerschaftlichen Beziehungen mMI1 Kırchen
Aaus Übersee C1Ne verantwortliche Haushalterschaft Sinne des Teılens VO  j Fiınanz-
mıtteln VOIN eıt persönliıcher Arbeıtskraft un! geistliıchen Erfahrungen gefordert
Den eschiu. bıldet 1NeC Zustimmung Grundsatz ZUT geplanten Umegestaltung
der erein1ıgten Evangelıschen 1sSs10n.

Eın kräftigerer Impuls für 1SS10N als Evangelısation Kontext säku-
larısıerten und weltanschaulıch pluralıstıschen Gesellschaft WailicCc gew1ß denkbar
SCWECSCH Auch C1M stärkerer Motivationsschub für aktıve Teilhabe der Welt-
1551011 als Partızıpatıon der INISSIO Del verstanden Gemeinden gut-

die vermutlıch unter dem Eindruck der Dauerkritik Geschichte
und Gegenwart versagenden Miıssıon dıe „unerledigte Aufgabe‘‘ (unfinıshed
as der Weltmission weıthın nıcht mehr ihrer CIBCIICH Sache machen bereıt
sSınd Auch ırd nerkannt daß dıe ebhaft betriebene Partnerschaft zwischen
Kıirchen un Gemeinden AUus Nord und Süuüd nıcht Selbstzweck SC1I kann, ondern
SCH  T Miıssıon dıenen sollte

Dennoch ırd InNan deshalb nıcht VO begrenzten m1ss1ionarıschen Ertrag
der Synode Sprechen wollen, e1l das bereıts erwähnte, nahezu eEINSLUMM1SE Ja ZU

Uniıted Miıssıon-Programm erhebliche Konsequenzen für verantwortlich ahr-
CNOMMECNEC Weltmission der beteılıgten Kırchen haben ırd {DIie Zustimmung der
Synode galt der geplanten Umwandlung der Vereinigten Evangelischen MiIssıiıon
INe Ökumenische Missionsgemeinschaft (Arbeıtstıitel nıted 1SS10N), der
ZUT eıt 373 Kırchen und 1Ne diakonische Anstalt (dıe Bodelschwinghschen An-
talten Bethel) beteiligt sınd Dieses Vorhaben intendiert dal dıe deutschen

asıatıschen un! 13 afrıkanıschen, mıiıt der VE  Z verbundenen Kırchen sich den
mi1issionarıschen Herausforderungen unsereTrT eıt wirklıch SCINCINSAMI tellen und
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Macht und Geld ZUT Verwirklichung gemeinsamer Miıssıon teilen. Die Leıtungs-
struktur der ökumeniıschen Missionsgemeinschaft ırd konzıpiert, dal die
Vertreter der Partnerkirchen aus Asıen un! iIrıka gleichberechtigt den Entschel-
dungen teilhaben werden, überdies der Stab nach und nach internationalıisıert wıird
Dıieser, In der Landschaft der deutschen Missionswerke bıslang noch einmalıge
Schritt ırd als gebotene Konsequenz Aaus der Entwicklung und Aufarbeıtung der
Missionsgeschichte begriffen, wonach sıch ıne 1im Vollsinn gleichberechtigte art-
nerschaft In der Miıssıon gerade auch iın den Entscheidungsprozessen und Leıtungs-
strukturen nıederschlagen muß Strukturen sınd wıederum kein Selbstzweck, S1e die-
1ICH gemeinsamen Programmen In Zeugnis un! Dienst, unftfer denen dıe konsequente
Förderung des Süd-Süd-Austausches und dıe verstärkte Zusammenarbeıt der
Kırchen In den egıonen Vorrang haben sollen.

Weltverantwortung wahrnehmen eın Lernprozeß mıt vielen kleinen Schriıtten

Zum Themenbereich ‚‚Weltverantwortung‘‘ lagen der Synode die mıiıt Abstand
melsten oten und Anträge Aaus Kırchenkreisen und Gemeıinden VOIL. Dabe!Il konzen-
trıerten sıch diıese Stellungnahmen deutlich auf 1er Problemftfelder: ÖOkumenisches
Teılen, Flüchtlingsarbelıt, Kinderprostitution Im Zusammenhang des Ferntourismus
und schließlich Rüstungsexport.

Der eigene Standort ird In den einleitenden Grundsatzbemerkungen deutlich
benannt Als Kırche In einem der reichsten Länder der rde gehören WIT der
Minderheıt, dıe ‚„„nach w1e VOT wachsenden Wohlstand genleßt“‘, während „eIn
wachsender eıl der Menschheıit elementare Lebensbedürfnisse nıcht befriedi-
gen  6 kann Ökumenische Gemeinscha als Teilhabe weltweıten Leıb Christiı
lehrt un:! lernt angesichts dessen, der Beschluß, ‚„‚das Teılen, das den Bedürtf-
nıssen und der Not aller ausgerichtet ist und NEeEUEC Möglıichkeıten eröffnet‘“. Solches
Teılen, das der Heilung des fundamental verletzten Leibes Christiı dıent, umftalt
dabe!1l das ‚Teılen VO  — Erfahrungen und Überzeugungen, VO  — Kessourcen und
acht‘‘ Das Bemühen sıchtbare „Zeichen der Gerechtigkeıt des Reiches
Gottes entscheı1idet dabe1 darüber, ob ‚„Chrıstus bekannt oder verleugnet
wıird. Dıe Gerechtigkeıt des Reiches ottes, dıe sıch als teilende Gerechtigkeıit aus-

welst, ırd sich zuallererst die Sicherung der Grundbedürfnisse un der sozlalen
Grundversorgung der Armen angelegen se1ın lassen. Da dıe Anteıilhabe der
„Soliıdargemeinschaf der weltweıten Gemeıinde Jesu Christı uns notwendigerweilse
die Bereitschaft ZUr nachhaltıgen Veränderung des eigenen Status qQUO abverlangt,
wırd In den 1er genannten Problemftfeldern entfaltet

Notwendige Konsequenzen Ökumenischen Miteinander-Teilens, dıe „„allermeıst
noch auf ihre Verwirklichung 1m Leben unseTeTr Kırche warten‘“‘, sah dıe Synode
zunächst in der systematischen Förderung der ‚„‚Durchschaubarkeıt“‘ des Umgangs
mıt anvertrauten ütern und Geldern „NIC. 11UT für MNSCIC Gemeıindeglıeder,
sondern uch für NSCeTC ökumenischen artner‘®‘.

ıne Überprüfung der Ordnungen und (jesetze der Evangelıschen Kırche VO  —

Westfalen soll iın der Zukunft dıie gleichberechtigte Beteiligung VOoO  — Frauen und Jun-
SCH enschen Diskussionen und Entscheidungsprozessen Öördern. Dıie Beobach-
{[ung, dalß Frauen un Jjunge Menschen gerade In Verwaltungs- un! Finanzgremien
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STar. unterrepräsentiert sınd, Nag für diesen Beschluß als wesentlicher Impuls
gelten können.

DIie Ökumenische Entwicklungsgenossenschaft (EDCS),: dıe siıch AdUus Sıcht der
Synode als ‚„wichtiges Instrument ökumenischen Teilens bewährt‘“‘ hat, soll durch
vermehrte Eınlagen einzelner, VO  — Kırchengemeinden, Einriıchtungen und Kırchen-
kreisen, aber auch der Landeskıirche selbst beı der Ausweıltung der Trogramme un
Projekte unterstützt werden. Dıiıe Kırchenleitung erhıielt einen entsprechenden
Auftrag.

Schließlich erging angesichts der ‚lebens- und schöpfungsbedrohenden Folgen‘‘
der internationalen Schuldenkrise eın Auftrag dıe Kırchenleitung, ‚„Planungen
für ıne gemeindenahe Öökumenische Entschuldungskampagne 1n dıe Wege
leiten'  “

Aufgaben 1im Zusammenhang der Flüchtlingsarbeit beschrieb dıe Synode VOI dem
Hıntergrund der VO  w Gewalttaten Fremde un! Flüchtlinge, dıe den
erbst 1997 präagte. Neben Forderungen und Appellen In den polıtıschen Bereich
hineıin (Erhaltung des Asylrechts als Indıvidualrecht, Gewährung VO  —; Rechtsschutz,
Aufnahme Von Flüchtlingen dus Kriegs- und Konflıktregionen eit.) wurde B

beschlossen, dıe Begleıtung und Koordinierung der Flüchtlingsarbeıt auf der landes-
kirchlichen ene verstärken SOWIE In Gespräche mıt der Landesreglerung NR'  S

treten mıiıt dem Zıel, dıe ‚„Gutscheinpraxı1s“‘ beı der Alımentierung VO Flücht-
lıngen wlieder rückgängıig machen. Das Verhältnis Fremden un! Flüchtlıngen
1mM eigenen Land wurde durch dıe Synode einem 0S ökumeniıscher Verant-
wortung‘‘ VOIL der eigenen Haustür erklärt.

Zum Problem der sexuellen Ausbeutung VO.  > Kindern IM Zusammenhang des
Ferntourismus lagen der Synode zahlreiche Stellungnahmen und Anträge aus
Kırchenkreisen der Landeskirche VOIL. Im 1 auf diese gravierende rm der
Menschenrechtsverletzung beschlo ß die Synode, siıch dıe Anlıegen der Internationa-
len ampagne Kınderprostitution eigen machen. Die Kırchenleitung
wurde beauftragt, siıch für rechtliche Regelungen In der Bundesrepublık einzusetzen,
dıe die Bekämpfung der Kınderprostitution 1m Ferntourismus erleichtern könnten
SOWIE selbst iIm Bedartfsfall Musterprozesse als Folge veränderter strafrechtlicher
Regelungen auf Anfrage unterstützen Darüber hıinaus sollen in Absprache
mıiıt der bundesdeutschen ampagne Gespräche mıiıt einschlägıgen Reiseveranstal-
tern aufgenommen werden, auch auf diesem Weg ergänzende Malinahmen ZU[

Bekämpfung der Kinderprostitution einzufordern. Kırchenkreise un! er der
Landeskirche werden gebeten, dıe Anlıegen der ampagne durch offizıelle Förder-
mitgliedschaften unterstützen.

/Öögerlicher verhielt sıch dıie Synode 1m Blıck auf die komplexe Thematık der
Rüstungsexporte. Empfehlungen, dıe ausgesprochen wurden, sehen als möglıche
„Konsequenzen für kırchliches Handeln‘‘ (ın Anlehnung einen Beschluß der
Ev. Kırche In Baden) Vor allem Gespräche mıiıt polıtıschen Mandatsträgern, Firmen-
leıtungen, Gewerkschaften und europäischen Partnerkirchen VOTIL. Ausdrücklich
empfahl dıe Synode, be1 der Auseiınandersetzung mıt dem Problem VON üstungs-
produktion un! -eXport die Kooperatıon mıiıt professionellen Friedensforschern
suchen.
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Umsetzung und Perspektiven
ıne Auswertung nıcht 1Ur der unmittelbaren synodalen Wiıllensbildung, sondern

des Beratungsprozesses einer Hauptvorlage ‚‚Ökumene, Miıssıon und
Weltverantwortung‘‘ wird sıch VOIl der rage leıten lassen: Sınd dıe Ausgangsıinten-
tionen erreicC worden? Wurden diese durchaus nıcht sonderlich spektakulär
als „Erweıterung der ökumenisch-missionarischen Oompetenz der Landeskirche‘*‘‘
bestimmt (S:0.). ırd iNan den entsprechenden synodalen Ertrag niıcht gering
erachten wollen. Es hat durchaus einen öÖökumenisch-missionarischen Bewußtseins-
SC gegeben, zumal dıe Hauptvorlage auf vlielen Ebenen der Landeskıiırche zelt-
und arbeitsintensiv beraten worden ist un! beac  1C Handlungskonkretionen
gezeıtigt hat Das ist höher bewerten, als WI1Ie vermutlich in anderen
Landeskıirchen auch dıe Okumene N1ICcC unbedingt den bevorzugten Themen-
und Arbeıtsbereichen der (Gemeinden gehört und beispielsweise miıt einem klassı-
schen Tätigkeıitsfeld w1ıe dem der Diakonie NIC. konkurrieren kann wenn eın
solcher Vergleich überhaupt sinnvoll erscheınt). Ökumene und Weltmission Ssind als
wesentliche un! verpiflichtende Kennzeichen des Kırcheseins LICH erkannt worden.
Eiıinmal nachdrücklich ıIn den öÖökumeniıschen Horizont gerückt worden se1n,
nımmt einer Landeskirche ihren angestammt-provinzliellen Charakter und 1äßt s1e
als Kırche in unıversaler Solidarıität begreıfen.

Damiıt ist die rage nach der Umsetlzung der Synodenbeschlüsse gestellt. Ihr Wert
bemißt sich ihrer Prägekraft für verbindliche ökumenıisch-missionarische
Exıstenz 1im heutigen Weltkontext Oder tärker inhaltlıch und mıt dem Bıld der
Hauptvorlage formuliert: ‚„„Das 00t mMac 1UT kurzirıistig 1m Hafen der Synode
fest, alsbald beladen mıiıt den Öökumeniısch-missionarischen Anregungen un
Beschlüssen autfzubrechen auf ‚hohe dee. ZU[r Verwirklichung VOoO  — Gerechtigkeıt,
glaubwürdiıgem Christuszeugnis in dieser Welt un! Einheit der Kırchen In Wahrheit
und Liebe*‘‘ (Synodenbericht VoO  — Präses Linnemann). Für solche Verwirklıchung
sınd VOIL allem Inıtiativen der gemeıindlichen Basıs aufgeschlossen. Kırchengemeıin-
den werden sich für das Bleiberecht Von Kurden un Jezıden einsetzen, rot für dıe
Welt-Projekte un! missionarische Partnerschaften fördern, den Weltgebetstag der
Frauen mıiıt den katholischen Nachbarn begehen. Aber kann Kirche als INn
ihrer gegebenen Sozlialgestalt „Ökumenische IıIrıche werden? ann Volkskirche
„eIne Solıdargemeinschaft miıt den Armen se1n, ın welcher aCc| un! Herrschafit
1m Zeichen des Dıiıenstes kritisiert und abgebaut werden“‘‘ (Ökumenische ersamm-
lung Dresden 1989)? Die westfälische Landessynode verpflichtet sıch in ihrem
Ergebnisdokument für das Teılen, das dort beginnt, WIT uns mıt dem, Was WIT
aben, und dem, Wäas WIT sınd, in ıne HNCUC Gemeininschaft einbringen. Wıe ste

den (Girad ökumenischer Verbindlichkeit Oolcher orte, W wenige Wochen
nach der Synode auf einer herausgehobenen andeskırchlichen JTagung ZUI Ver-
teılungsgerechtigkeit 1Ur die innerdeutsche Komponente („Sozlalpakt‘‘) dieser
Mammutaufgabe diskutiert wird?

SO wichtig gew1ß das parteiliche Eıintreten für das ecCc der Armen und Schwachen
durch das öffentliche Wort der Kirche ist, sollte diese nach Barmen 111 auch mıt
ihrer Gestalt und Ordnung VoO  am Christus Zeugni1s ablegen. Wır können Jetzt das
Anlıegen 1Ur in ıne Frage kleiden: Reicht dUus, WeNnNn Kırche als Synodalversamm-
lung Je und dann eın prophetisches Wort dAgCH mstande ist? Wie kann viel-
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mehr gelingen, da WIT In der unNns überkommenen Sozlalgestalt der Volkskirche 1im
Siıinne VO  —; Röm 122 der Gerechtigkeıt ottes und der „‚Liebe In gerechten Beziehun-
gen  c6 Duchrow) entsprechen un gerade als Kırche ökumenisch sıiınd?

ann dies überhaupt gelıngen, oder stoßen WIT bel dıesem Unterfangen
‚„„systembedingte‘“‘ Grenzen, ll SapcH. Muß dıe Öökumenische Vısıon INn der deut-
schen Volkskırche nıcht den Selbsterhaltungsinteressen und -tendenzen der Insti-
tution un! des pparats scheıtern? Dann allerdings stellte sıch die rage, ob 7B
das en VO „ ACHEN VO acht‘‘ nıcht doch lediglich ‚‚wohlfeiles erede‘‘* oder
Ausdruck eines geschickt domestizlerten, aber wirkungslosen ökumenischen DIs-
kurses einer Partikularkirche bleibt.

Zur notwendigen „Ungeduld in Ökumenicis‘“ gehört 1U  d freiliıch auch das rechte
Ma/3 Gelassenheıit. Das ist keine Abschwächung kritischen Fragens, sondern
geistliche Einsicht. Dıie Zukunft der ÖOkumene gehört nämlıch nıcht den Aktıoni-
sten, sondern den Wartenden! Gemeinden, Kırchenkreise un Landeskirche
brauchen dıe Verwirklichung der ‚„„‚ökumenischen Utopie‘““‘ nge nıcht VoO  —;

ihrem Durchsetzungsvermögen abhängıg sehen, e1l S1E auf ıne Zukunft zugehen,
dıe nıcht VO  — ihnen herkommt, dıe vielmehr ottes schöpferıischer Geilst seıiner
wartenden Gemeinde chaffit erade In der Beschränkung auf ihnen möglıche Rea-
lısıerungen erfahren s1e sıch In aller Vorläufigkeıit als Beschenkte, die siıch zugleich
nach den endgültigen en des kommenden Reiches ausstrecken, nach Gerechtig-
keit, Einheit und dem Kyrıos-Bekenntnis Aaus en Zungen 1 Z.1D SO ırd sıch

nachsynodal die Landeskirche gerade als Weggemeıinschaft verstehen, dıe alle
mıtnımmt, dıe Basısgruppen WwIe dıe Kirchenverwaltung, „mıiıt globalem Denken
und Okalem Handeln‘‘ ökumenische Konziliarıtät leben, dıe sıch ottes Schenken
verdankt. Ulrich eyer und Ulf Schlüter

Quellen.,
In einem o0t Okumene 1SS10N Weltverantwortung. Hauptvorlage ZUT

Landessynode 1992, 1: der Kirchenleitung der Ev. Kırche VO  - Westfalen hrsg
VO Landeskırchenamt, Bielefeld 1991
Kırche In ökumenischer Solıdarıtät. DreIi ökumenische Workshops ıne Doku-
mentatıon, hrsg. VoO Landeskırchenam der Ev. Kırche VO  - Westfalen, Bielefeld
1992
Bericht über dıe Landessynode 1992 (9 bis November , hrsg. VO

Landeskirchenamt der Ev. Kırche VO  — Westfalen, Bielefeld 1992
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